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unterſchiedlichen vornehmen Leichbegaͤngnuͤſſe/
wie auch anderer Solennitaͤten / an / in etwas zu

ruhen / maſſen allein die letzten acht Tage im O⸗

ctober zwo Schweſtern / als die Frau Graͤfin Ebba

Sparrin / undFrau Chriſtina Sparrin / deß wey⸗
land Herꝛn Obriſten und Landhoͤfdings / Baron

Jürgen Ulff Sparrns / nachgelaſſene Wittib / wie

auch der Koͤnigl . Cammer⸗Rath Appelgreen / nach
einander feyerlich beerdiget wurden . Dahingegen
hlelt wenige Tage hernach der Hr. Chriſter Horn
Beylager mit deß Hn . Reichs⸗Admirals Herꝛn

Feldmar⸗
ſchall Du⸗

glas und

Admiral

Bielcken⸗

den be⸗

Feldm⸗
Axel Llie

ſtirbt .

Schwede
wird mit

Franckr .
richtig⸗

Bruders / als deß Hn . General⸗Majorn / Hans
Wrangels / Tochter/ ein Dameauß demKoͤnigl.

Frauenzimmer / weßwegen denn Ih Mañ die Koͤ⸗

nigin ſolches Hochzeit , Feſt auch auff dem Koͤnigl.
Schloſſe anſtellen lieſſe . Nachgehends / den 24 .

Novembris ( q. Decembr . ) an einem Sontage /
ward deß ſeligverſtorbenen Herꝛn Feldmarſchalls /

Graf Duglaſſes / und denandern Sontag hernach
auch deß ſeeligen Herꝛn Reichs⸗ Raths und Admi⸗

folge und koſtbarem Gepraͤnge zur Erdebeſtattet :

man der letzteꝛn Leiche auch die jenigen Fahnen vor /
woelcheder ſelige Herꝛ vor vieren Jahren im Sun⸗
de ( wie in dem naͤchſivorhergehenden Achten
Theile unſers Theotri Europæi , auff der 913 .

Seyte berichtet worden ) auff deß Hollaͤndiſchen
Vice· Admirals / de Witte Wittenſens / Schiffe /
Brederode genannt / eroberthatte :So lagen auch

8. Koͤnigl . Schiffe / undunter denſelbigen zugleich
mit das groſſe Schiff Victoria , wie auch der

Drack lals mit welchem der Hr. Admiral dasHol⸗
laͤndife Schiff uͤbermeiſterthatte ) auff dem
Strohme / und loͤſeten hierbey zweymal alle ihre
Stuͤcke. Den 1%½%/ Decembr .hielt der H. Reichs⸗
Cantzler zweyen ſeiner Soͤhnleine das Leichbe⸗
gaͤngnuͤß/ aber ohne groſſen Pracht / und gantz wi⸗

der dte Art der bißherigen Begraͤbnuͤſſe/ womit S .

Hoch⸗Graͤfl. Excell . dennoch groſſen Ruhm ver⸗

diente ; Maſſen auch allbereits eine ſcharffe Ord⸗
nung unter der Hand war / dieſen eingeriſſenen
groſſen Mißbraͤuchen und Untoſten abzuhelffen .
Zween Tagehernach / als den 19/29 . dieſes / ſegne⸗

teauch der Hr . Feldmarſchall / Arel LiliezuStock⸗

holm dieſe Welt / durch welchen Todesfall wieder⸗

umb eine Reichs⸗Raths ⸗und Feldmarſchalls⸗
Stelle ledig ward .

Den folgenden Tag datauff hielt der Reichs⸗
Rath / fuͤr dieſes Jahr / ſeine letzte Zuſam̃enkunfft /
und gab dainit vielen Sachen ihre Endſchafft ;
Unter anderen kam auch das jenige / was die Koͤ⸗
nigl . Herren Commiſſarien mit dem Koͤnigl.
Frantzoͤfiſchen Enyoye , Herꝛn Anthoniò de

Courtin , der Commercien halben/ eine Weile her
gehandelt hatten / in allen ſeinen Artickeln und

Puncten zur Richtigkeit : Deßgleichen erlangte
auch der Koͤnigl . Ftantzoͤſtſche Abgeſande / Monl .

waren nun alle Scrupelen und Schwerigkeiten /
ſo bißhero noch bey der Alliantz mit Franckreich

vor gefallenund uͤbrig geweſen / gaͤntzlich auß dem
Wege geraͤumet/ worauff beyde Herren mit dem

Beſchreibung Daͤniſche

neuen Jahre wiederumb von hinnen weg und uͤber 166
Coppenhagen nach Hauſeverrelſeten / wohin ih⸗

N

nen denn die Hiſtoriſche Feder nachfolget / umb

zu beſehen/

Was in den Koͤnigteichen
Daͤnemarck und Norwegen / vor⸗
nemlich aber an dem Koͤmgl. Hofe zu Coppen⸗

hagen/ in einem und andern / dieſes 1662 . Jahr
ůber / denck⸗ und ſchreibwuͤrdig vor⸗

gegangen .

FEEy Hofe hatte dieſes Jahr fuͤrſich mit den
G51Comoͤdien einen gnugſam erfreulichen An. 01

fang/ wobey der Koͤntg ſelber ſich gar luſttig Daͤnen,
erzeigte ; Bey dem armen Landmanne aber wolte macht ar⸗
Schmalhans Kuͤchemeiſterwerden / deren viele / me Lente.
umb die ontribution zu bezahlen / allſchon im
Februario das jenige Getraͤyde/ ſo ſie im vergan⸗

ſtern wer⸗ rals / Clas Bielckenſt erns / deiche / mit groſſemGe⸗ genenHerbſte entlehnet / und / auffGottes Segen /
in die Erde geworffenhattẽ / um̃ ein gar liederliches

graben . Unter anderen Ehren⸗ und Stegs Zeichen trug verkauffen inuſten / wiewol ſie ſelber nochnichts /

alsnur die Saat / davon im Felde ſahen : Theils
derſelben lieſſen ihre Hoͤfe gar ſtehen / und glengen
Hauffenweiſe mit Weib und Kindern an den

Bettelſtab . Die Soldaten waren gleichwol deſ⸗
ſen auch nicht gebeſſert / als die nicht allein ohne Die Sil

das einen geriugen Sold / und den noch dar zu gar e ſhlh
unrichtig / bekamen / ſondern auch zu dem votha⸗ e
benden Coppenhagiſchen und Cronenburgiſchen
Veſtungs⸗Bau ihnen nun bey dreyen Monaten
her die Helffte muſten abziehen laſſen ; Dannen⸗
hero machten ſie lange Finger / und nahmen mit /
was nicht gehen konte / ſo daß niemand mit eßba⸗
ren Sachen und dergleichen bey hellem Tage auff
dem Marckte / ſelbſt inCopyenhagen und Cronen⸗
burg / ſicher war .

Solchen Veſtungs⸗Bau andieſenbeydenOr⸗
ten außzufuͤhren / wie auch zu Coppenhagen noch 00
abſonderlich eine Koͤnigl. Citadelle auffzubauen/ a0
ließ der Koͤnig mit dem Obriſten und Ingenieur ſwird an⸗
Reyſch auff ein Gewiſſes / nemlich auff 170000 . gedingt

Rthlr . ſchlieſſen / dahingegen ſolte derſelbige alle
Materialten und andere Zubehoͤrverſchaffen / und
die Arbeitermit bahrem Gelde bezahlen . Damtt
es ihm aber an Leuten nicht ermangeln moͤchte/
ſolten allemal J. Bauren / durch und durch im
gantzen Lande / einen Mann abfertigen / und zur
Herbeyſchaffung der Mittel zu ſolchem Baue /
auch die Kriegs⸗Officirer zuRoß und Fuß / auff
drey Monate / den dritten Theil ihrer Beſoldung
fallen laſſen . Der Ingenieur rüſtete ſich ſchon
allgemach hierzu / kauffte von der ſo genannten
runden Kirche die Steine und das Eyſenwerck
umb 4000 . Rthlr . und frengan / ſelbige abzubre⸗
chen . Der Buͤrgerſchafft in Coppenhagen a- ⸗ 90ber wolte dieſer Handel / wegen Erbauung der Die Bil⸗

Terlon , ſeine voͤllige Abfertigung / und damit Citadelle gantz nicht gefallen / undſahe ſehr ſcheel
gercoff

proteſtuttdrein / tratt auch demnach zuſammen / und prote - paribidet ,

ſtirte zum hoͤchſten darwider / ſo daß einsmals
der Praͤfident /Buͤrgermeiſter und zwey und —

dreyſſig von den Elteſten vor den Koͤntg ſelbſten
2＋-˖ kamen

/
— — —
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Cronen⸗

burg wird

mehr be⸗

veſtiget .

Soldaten

Koͤnigreich Daͤnemarck kein Daͤntſcher vom A⸗

in Coppen⸗
hagen
werden

zum theil

abge⸗
danckt.

1
ö
ten ſich bey dem Major daruͤber ; Er aber Majeſtät ihre Prætenſion in ſo weit außſatzte /
ſchoß einem davon durch die Achſel / daß ſie unter ihnen ſelber zu erſt die Sache

Geſchichte ö

tamen / und Sr . Majeſtaͤt ſolches zu erkennen und ließ unterſchiedliche von ihnen in Arrelt ſe⸗

gaben / vorwendend / was vor treue und gute hen .
Dienſte die gantze Buͤrgetſchafft in dem Bald hernach gab es andere Haͤndel allhle /
letztern Kriege erwieſen / und demůͤthigſt bit⸗ und zwar auff der KöniglichenVeſtung Cronen⸗

tend / mit ſolchem Baue inne zuhalten weil man burg ſelbſten Denn am 10/20 . Aprilis kam der

ja augenſcheinlich mercken koͤnte/ daß er zu nichts Hollaͤndiſche Obriſte Capell/ein junger / aber hur⸗
anderin / als zu ihrer Kinder kuͤnfftigemScha⸗ tiger und muthlger / Cavallter / von Coppenhagen

Gi

den und groſſem Nachtheil angeſehen waͤre . Vor⸗ (lallwo er ſich eine Zettlang / wegen ſeines Regi⸗
nemlich argwohnete die Buͤrgerſchafftdieſes dar, ments mu dem er im letzten Kriege dieſer Cron

auß / als ob man ihnen die vom Koͤnige neulich / Dienſte gethan / abzurechnen / auffgehalten hat⸗
in dem verwichenen Jahre / bekommene Privile- te ) daher/ und war / am 1/ar . dieſes/ bey dem Koͤ⸗
gia ſchon mißzoͤnnete: Geſtalt man dann auch nigl . SchwedlſchenReſtdenten / HerꝛnDuwald /

insgemein darfuͤr hielt / daß ſelbige uninoͤglih in mit noch einigen anderen guten Freunden / zur

die Lange Beſtand haben koͤnten / inBetrachtung/ Mittagsmaolzeit deß folgenden Tagesaber / ne⸗

daß die Nahrung allen anderen Staͤdten da⸗ benſt dem Herꝛn Obriſten Reyſch / bey demHerꝛn
dnrch eutzogen / und mitGewalt nach Coppenha⸗ Obriſten Holcken auff beſagter Veſtung zu Ga⸗

gen alleine / als die vornehmſte Stapelſtadt / ver⸗ ſte / woruͤber die beyden Obriſten / Holcke und Ca⸗

ſetzkt wuͤrde. Daentgegen erboth ſich die Bür⸗/ pelle / mit Worten ſo hart an einander kamen/
garſchafft / woferne der Bau der Citadelle nach⸗ daß der Capelle endlich den Holcken an den Kopff
bleiben moͤchte/ ſo wolten ſie die Wercke umb die ſchlug ; Dieſer / als Commendante / wolte den

Stadt auff ihre eygene Unkoſten / real außfuhren andern felbigen Abend nicht vom Schloſſe laſſen/
laſſen ; Schuͤtzten darbeyauchdieſes vor / daß die und wie er deß Morgens herunter gehen wolte /
Oitadelle zu feiner Zeit dem Koͤnige und Koͤntg· begegnete er ihm / und gab ihm mit dem Stocke

lichem Hauſe ſelbſten eben ſo wol ſchaͤdlich/ als wieder einen Streich / womtt er / Capelle / ſich
nuͤtzlich/ ſeyn koͤnte : Womit gleichwol der Bau nach Coppenhagen verfuͤgte/ ſolches dem Koͤnigl .
noch zur Zeit gehemmet / undſo viel zu wege ge⸗ Hofe zu klagen . Daſelbſt hatten ſieh indeſſen

bracht ward / daß damit ſo lange / bißauff weitere drey Tage zuvorher zween junge voln Adel / der

Ordre / ſolte inne gehalten werden . Aber der Eine ein Bielcke / Daͤntſcher Nation / und der

Croneburgiſche Bau wolte ſich ſo nicht abſchie⸗Andere ein Revenklau / deß Hollſteiniſchen Cantz⸗
benlaſſen / und muſten die zu Helſingoͤr ihren An⸗lers Sohn / unb einer liederlichen Urſach willen /
theil darzu erlegen . Man wolte uͤber das threr auch zuſammen gebalgt / undderErſte den Letzten

Stadt auch die gantze Verpflegung der inn⸗ durchſtochen / daß dieſe anmuthige Blume der

liegenden Beſatzung / welche etwann 2 . biß in Adelichen Jugend noch denſelotgen Nachmittag
dritthalb hundert Mann ſtarck ſeyn mochte / mit davon verwelckenmuſte / der Andere aber fluͤchtig
Gewalt auffdring en/ weßwegen ſie thre Deputtr⸗ durchgehen muͤſſen: Wülcher traurige Fall bey
ten nach dem Koͤniglichen Hofe ſchickten . Alle dem auch iungen und hitzigen Cavalliere Capel⸗
ſolche Proceduren wider die Buͤrgerſchafft ſahen le die auffketgende RachBegierde haͤtte nieder⸗
die vom Adel gerne: Dann jemehr dieſelbige ge⸗ ſchlagen / und den empor fliegenden Math der Un⸗

druckt ward / je mehr vermeynte der Adelbey ihr verſoͤhnlichkeit herunter auff das ebene Feld der

in die Laͤnge wieder in Conſideration und Anſe⸗ gütigen Vertraͤglichkeit ziehen ſollen .
hen zu kommen . Ja unter den Groſſen bey Hofe Aber die leicht empfindlicheFrau/ Keputation,
ſelbſten ſpuͤhrte man allerdings nicht ein recht oder Ehrſucht / wenn die eines hitzigen Caval⸗

auffrichtiges Vertrauen / und war itzt im gantzen lters Hertze rechtvoͤllig beſeſſen / und etwan durch
einen ob wol ungefaͤhren harten Tritt auß der

Ruhe gebracht wird / iſt nicht ſo leichtlich wieder

zu ſtillen / und ihr entbranter Eyfer / wenn der

einmahl in die Flamme außgeſchlagen / laͤſt ſich
mit nichts eher und lieber / als mit Blute / loͤſchen/

machen / wurden zu Anfang deß Martit einige esimag nun ſelbiges entweder von dem Beley⸗
Voͤlcker in Coppenhagen reducirt und abge⸗ diger / oder von dem Beleydigten ſelöſten / her⸗

danckt / aber alle ohne Geld / welches ſaure Ge⸗ flieſſen. Obrtſter Holcke ward ſo fort nach Cop⸗
ſichter und murrende Gemüther machte : Unter⸗ penhagen zur Verantwortung gefordert : Denn

ſchiedlicheOfficirer ſuchten felber thren Abſchied/ der Koͤnig empfand ſolche Schlaͤgerey gar hoch/
weil man ihnen allen ihre Beſoldung ſchmaͤhler⸗ weil ſie auff der Krone aller ſeiner Burgen und

te / nichtsdeſtoweniger muſten die Unterthanen Veſtungen vorgegangen ; Jedoch halff dieſes
viel geben. Der Reyter⸗Major in Helſingoͤr / dem Holcken ſeine Sache mercklich ſchoͤne ma⸗

der bon der Weyde / wolte jedem Reyter monat , chen/ daß der Capelle ihm die erſte Ohrfeige ge⸗
lich mehr nicht / als drey Reichsthaler gut thun / zogen hatte . Nichtsdeſtoweniger muſten ſie bey⸗
ſie aber begehrten vier Reichsthaler / ſo viel ihnen de

/ biß zum Außtrag ihres Streits / im Arreſte

war bewilliget worden . Einige derſelben trat⸗ verbleiben ; Selbiger aber wolte ſich anderſt23 —
ten einsmahls zuſammen / und beſchwer⸗ nicht vergleichen laſſen / als daß Se . Koͤnigl.

del mehr in Beſtallung unter der Mllitz / als allein

der eintzige Herꝛ Eyler Holcke/ Obriſter und Com⸗

mendant auff Cronenburg .
Der Gemeine nun die Laſt etwas leichter zu

156
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gebuͤhreud außfuͤhren moͤchten. Alſo nun ward ei⸗
nes jeden Leben das ſchwartze Půnetlein / wornach
die Keputations - Sucht ihr Rach⸗Gewehr rich⸗

ten ſolte / dergeſtalt / daß entweder ein ungluͤckſeli⸗
ger Schuß oder Stoß ſie beyde entſch eyden ſolte .
Zu dem Ende forderte Holcke den Capelln auff
die in dem Sunde liegende Inſul Woͤenhinauß ;
Der Capell aber wolte bey Hamburg erſcheinen /
wohin dannHolcke/ als der gefordert hatte / je⸗
nem folgen muſte .

Obr. Ca⸗
pelle bleibt

auff dem

Platze .

Stille

Leichbe⸗
gaͤngnuͤß.

DeꝛCron⸗

Printz
thut eine

Rey ſe in

die Welt .

Gen Leut .

Buch⸗

ſeines
Kopffs .

Der Kampfſplatz war bey zwey oder drey Mei⸗
len von Hamburg / und etwann eine halbe oberhalb

dem Saaͤdtlein Baerdorv im Sachſen⸗Lauen ,bur
giſa en Gebiethe gelegen/ allwo ſie / undwol bey

zweyhundert Zuſeher auß Hamburg / den 29 .

May ( 8. Junit ) zuſammen kamen . Die beyden

Kaͤmpffer gaben einander die Hand / und nach

wenigen Worten zogen ſie die Oberkleider auß /
und darauff nahm ein jeglicher eine Piſtole in

die eine / und einen Degen in die andere Hand /
giengen alſo bewehrt bey viertzig Schritte von

einander / und denn biß auff 6. Schritte wiederum

auff einander zu / und brannten damitzugleichloß
/ ſo / daß der Obriſte Cayelle mit dreyen Ku⸗

geln unter dem Arme in die Seyte getroffen
ward/ daß die Kugeln durch und durch giengen /
und er alsbald zur Erden nieder fiel / auch / eine

kleine halbe Stunde hernach / den Geiſt auffgab /

deſſen entſeelten Leichnam man den andern Mor⸗

gen in die Stadt Hamburg brachte / und daſelbſt
in der Thumkirche beyſatzte . Der Obriſte Holcke
ward zwar auch ſchwerlich / aber doch nur in den
lincken Arm / verwundet / und begabſi h ſo lange
nach Altena zur Heylung / biß er Koͤnigl . Par⸗
don betam / wolnit er ſich wieder daher nach Daͤ⸗
nemarck und in ſein Gouvernament auff Cro⸗
nenburg verfuͤgte.

Unterdeſſen bꝛachte ein Schiff deß verſtorbenen
Koͤnig Friedrichs / defZweyten / BꝛudersCoͤtper /
ſo 89. Jahre todt geweſen / auß Curland nach Cop⸗
penhagen / vonwannen de; Koͤnig denſelbigen / ohne
einigẽPracht / in der Stille nach Rottſchild fuͤhrẽ/
und daſelbſt nebſt noch einem / in der Kriegszeit /
verſtorbeneim Koͤnigl. Fraͤulein / in den Koͤnigl .

ten aber glengen mit dem gantzen Hofe / auff etli⸗
che Tage / nach Friedrichsburg / woſelbſt ſie / neben
dem Koͤniglichen Erb⸗ und Cron⸗Printzen / com⸗
municirten / auß dieſer Urſache / weiln derſelbige
eine Reiſe nach Holland / Engelland / Franck⸗
reich und anderen Orten thun ſolte. Alſo
nahm er allhie ſeinen Abſchied / und machte ſich
mit dem Reichs⸗Schatzmeiſter /Herrn Hannt⸗
bal Seeſtaͤdten / als einem Koͤnigl. Extraord .
Abgeſandten / von dar auff den Weg und nach
Riepen in Jüttland / wo ſelbſt ſchon ein Schiff
auff ſie wartete / welches ſie nach Ainſterdam
üͤberbringen ſolte : Der gantze Koͤmaliche Hof

hingegen wandte ſich wieder nach Coppenha⸗
wald ſteht gen / worauff deß General⸗Lieutenant Buch⸗
in Gefahr walds Sache / als der ehemals im Braͤmiſchen

commandiret hatte / und deßReichsmarſchalln
Billens Ordre nicht pariren wollen / vor dem

waͤre / ſondern gnaͤdigſt belieben / es auff eine

Der neue Citadells⸗Ban wolte ſich nun nicht Citadell

Begraͤbnuͤſſen beyſetzen lieſſe. Beyde Majeſtaͤ ,

Beſchreibung
hohen Gerichte examiniret ward / ungeachtet 166588
er ſelber nicht zur Stelle war / ſondern ( wie er
mit Bezeugung zweyer Doctoren daher geſchrie⸗
ben hatte ) zu zͤbeck toͤdlich kranck darnteder lag.
Anfangs ſahe es gefaͤhrlich genug fuͤr ihn auß/
und hielt hart wieder / daß er den krancken Kopff
dabon bringen ſolte : Als aber der alte Buch wald
mit deß angeklagten General⸗Lieutenants klei ,
nem Soͤhnlein vor das Gerichte tratt / und in ei⸗
ner langen Oration bittlich anhielt / Se . Koͤntgl .
Majeſtaͤt wolte doch nicht ſo ſtrenge / nach dein

Verdienſte / mitder Straffe verfahren / weil er
von einem uralten Geſchlechte und Herkommen

Geldſtraffe zu ſetzen ; So ließ der Koͤnig ſich Kommt
endlich auff vieler / vornemlich der Koͤnigin und noch mit

deß Herin Grafe Ranzauens / Vorbitte noch da⸗ 15
hin bewegen / daß er ſich mit ihin abſonderteech Sulbbuß

davon .umb ein gewiſſes Stuͤcke Geldes vergleichen
wolte . Alſo wurden auch andere Daͤniſche vom
Adel / ſo in dem verwichenen Kriege ihren Aem⸗
ptern nicht allerdings wol vorgeſtanden / und kei⸗
ner Ordre hatten gehorſamen wollen / itzund in
die Schule gefuͤhret und ziemlich hart darinnen

gehalten.
Im Junio gieng allhie zu Coppenhagen ein Theil⸗

Herren⸗Tag (ſo pflegt man hier zu Lande einen Kriege⸗
Reichs· Tag zu nennen ) an / welcher gleich an , vöͤlckt
fangs ſo viel zu wege brachte / daß einige Voͤlcker werden

zu Roß und Fuß abgedanckt wurden / die aber abge⸗
nur alte betagte und unbekleidete Leute waren / 5
und dennoch ſich freueten / daß ſie ſich von den
Soldloſen Dienſten einmahl erlediget ſahen.
laͤnger mehr auffhalten laſſen / ſondern muſte zuCop⸗
( wiewol nur gar langſam ) dennoch vor ſich ge⸗ penhagen
hen. Zu Cronenburg aber ward das Schanzen wirdan ,

ſchon ſtaͤrcker gettteben / und muſten taͤglich in die gefangtn,

fuͤnffhundert Mann daran arbeiten / worzu die
armen Soldaten ſo hart angeſtrenget wurden /
daß ihrer viel ſich deß Nachts unſichtbar mach⸗
ten unter welchen denn die Polacken ſich im
Lauffen am allerfertigſten hielten / und ohne Ur⸗
laub darvon giengen .

Hierbey ward auch die Stadt Gluͤckſtadt in Glückffa
Hollſtein mit allergnaͤdigſten Koͤnigl . Angen an⸗ in Holl
geſeben / und deren ( amptliche iztge und kuͤnfftige

Buͤrgerſchafft / zu Befoͤrderung und Fortſetzung 1010
der Handelſchafft mit herꝛlichen Priyilegien und giet.
Freyheiten begabet / dergeſtalt / daß hinfuͤro allen
Kauff / und Handelsleuten / waſerley Nation ſie
auch ſeyn moͤchten/ frey ſtehen ſolte / ſich daſelbſt 8
ohn einige Hindernuͤß nieder zu laſſen . Die vor

0

2

dieſem der Stadt ertheilte Frey⸗Jahre / welcht
in zweyen Jahren zu End geweſen waͤren / wur⸗
den noch biß auff fůnff und zwantzig Jahr ver⸗

laͤngert / unter folcher waͤhrenden Zeit ſolten die

ſaͤmptliche eingeſaͤſſene Buͤrger von allen Buͤr⸗
getlichen Beſchwerungen / Aufflagen und Con -

tributionen/ wie auch von allen Zuͤgen/ Wach⸗
ten und Einquartierungen / auſſer der hoͤchſten

und nnaußſaͤtzlichenNoth / befreyet ſeyn. Esſolte
auch forthin daſelbſt ein Stapel ſeyn aller auß

e
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Ifland auff dem Elbſtrohme ankommender Bruder / demHertzog zu Zelle/ darzu/ worauff fie

Wahr en / welche auff das Packhauß zu Gluͤck⸗mit einander den Veſtungs⸗Bau an dem Koͤnigl .

ſtadt ſolten gebracht / und den Gluͤckflaͤdtern zu· Schloſſe Cronenburg in Augenſchein nahmen/
vor umb einenbillichen Preyß angebothen/⸗ her⸗und den folgenden Morgen wieder nach Fried⸗

nach aber erſt / und zwar mit Gluͤckſtaͤdtiſchen richsburg/ von dar aber nach Coppenhagen ver⸗

Schiffen / weiter verfůhret werden ; Und alſo ſol⸗reiſeten .
ten auch die zu Bergen in Norwegen am Som⸗ Kubttz vor Ih. Maj. Maj. Ankunfft u Helfingoͤr
ptor handelnde Kauffleute thun / deßgleichen auch fuhr eine Moſcowitiſche Groß⸗Geſandſchafftvon

die auß Jůttland den Elbſtrohm auffkommende ſelbiger Reedenach Engelland ab / und der Koͤnigl.

Schiffe . Die Cremper / und Wilfter⸗Marſchen Schwediſche Reſidente / Hr . Duwald / gieng von

ſolten thr Getreyde dafelbſt verkauffen/ und dafür dar nach Coppenhagen/ nahm daſelbſt nach deß

andere benoͤthigte Wahren umb gewoͤhnlichenKoͤnigl . Hofs Zuruͤckkunfft / vonFriedrichsburg
Preyß einhandeln . Hingegen ſoltekein Fremb⸗ bey demKoͤnige / denbeyden Prinzeffinnen und der

der mit Frembden handeln / noch einige Wahre Koͤnigin Heren Bruder⸗/ wie auch nachgehends

in frembde Schiffe eingeladen / ſondern alles erſt von allen Groſſen ſeinen Abſchied/ und bekam von

an die Buͤrger verhandelt / und denn vondieſen dem Koͤnigl.Ceremonien⸗Meifter das Koͤnigl⸗

ferner weggeſchifft werden . Sie ſolten ferner Praͤſent / nemlich eine guͤldene Kette von 255 . Du⸗

zu ſchicken / und ihnen daſelbſt anſtaͤndige Wah⸗ ten beſetzt/ auff 3oo . Reichsthlr . werth . Deß fol⸗

ren holenzu laſſen / doch ſolten die Schiffer inſ genden Tagesempfieng er auch ſein Kecreditiv⸗

Schwed . ⸗

Duwald

Macht haben/ Jaͤhrlich zwey Schiffe nach Caldin caten / ſampt deß Koͤnigs Conterfeyt it Diaman⸗

Gluͤckſtadt gefeſſen ſeyn / und ſolches mit Certi -

ficationen erxweiſen / und hernach die Wahren in

Gluͤckſtadt verkauffen . Kein Gluͤckſtaͤdtiſcher
Buͤrger ſolte weder im Oreſund noch anderen

deß Koͤnigs Zollſtaͤdten höͤhern Zoll geben / als

andere in den Koͤnigreichen Daͤnemarck und

Norwegen geſaͤſſene Unterthanen / und ſolte ein

jeder mit dieſen gleiche Freyheit haben zu handeln

und zu wandeln . lber das alles verſprach Se .

Koͤntgl. Maj . den Gluͤckſtaͤdternauch noch dieſes/
daß ſie ihre Schifffahrt und Handlung durch dero

abſonderliche Koͤnigl. Recommendation , auch

in andere Koͤnigreiche jedesmal befoͤr dern / und

Schreiben / undnach und nach meiſtens vonallen

groſſen Herren die Vilite , und ward von unter⸗

ſchiedlichen uͤber die maſſen koͤſtlich tractiret , ſo
daß man bey einem jedwedern ſo viel verſpuͤhren
konte / daß ſie ihn gerne laͤnger im Reiche behalten
haͤtten / maſſen der Koͤnig ſelber gar wol mit ihm
zu frieden war . Alſo kehrte der Herꝛ Reſidente
mit gutem Vergnuͤgen wieder zu ruͤck nach Hel⸗
ſingoͤr/ und ſatzte ſo dann von hier nach Helſing⸗
burg uͤber / umb ſeinen Weg zu Landenach Stock⸗

holm zu beſchleinigen .
Hingegen langte / nach ſeinem Abzuge / und we⸗

nige Tage vorm Außgange deß Novembris , auch
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nig belu⸗

dieſe Freyheiten noch mit mehrern Indulten und zu Coppenhagen ein Moſcowittiſche Groß⸗
Begnadigungen / ſo vieljmmer moͤglich/ vermeh⸗ Geſandſchafft an / welche man ſehr praͤchtig mit

ren wolte . Denen / ſo Manufacturen und andere allen Karoſſen einholte / und frey tractirte .Gleich
nuͤtzliche Handthierungen angeben wuͤrden/ ſolte den r / 1 . Decemb . wurden die ſaͤmptliche Ge⸗

allergnaͤdigſte Handbiethung geſchehen . Keine ſandten mit Namen / Gregorius Borileydes ,
Nation ſolte / was die Handlung betraͤffe / vor Theodatus Johannides ( beyde auß dem Naſſo⸗
der andern priyilegiret ſeyn. Wenn Strittig⸗ kiniſchen Geſchlechte / und deß Groß⸗Fürſtens
keiten und Irrungen zwiſchen Kauffleuten vor⸗ Kammerherren ) und der Cautzler Theodorus

fielen / ſo ſolten dieſelbige durch acht Perſonen Athanaſeydes , durch die darzu verordnete Hn .
ihres Mittels / als vier Hochteutſche / zwey Nie⸗ Wilhelm Roſenwing und den Ceremonten⸗
derlaͤnder und zwey Portugieſen / ſo von dem aͤlte Meiſter / mit ſechzehenKaroſſen / zwiſchen der von

ſten Buͤrgermeiſler / oder einem andern / den Se . ihrer Behauſung biß an das Koͤnigl. Schloß auff
Majeſtaͤt inſonderheit darzu moͤchte bevoͤllmaͤch ⸗beyden Seiten im Gewehre ſtehenden Soldateſca
tiget haben / beſtaͤttiget worden / vor ihme ( dem und Buͤrgerſchafft / zu der feyerlichen Audientz

Buͤrgermeiſter oder vor dem bevollmaͤchtigten ins Schloß und in den ſo genannten groſſen
Koͤnigl . Commiſſario ) als dem Praͤſidenten die⸗ Kriegs⸗Saal praͤchtig auffgeführet / wobey ſie

ſes Gerichts / wochentlich / ohne eintge Weitlaͤuff⸗ ihre vom Großfuͤrſten mitgebrachte Praͤſenten /

igkeit / entſchieden werden. durch 150 . von der Koͤniglichen Guarde darzu

Sonſten war Se . Majeſt . der Koͤnig dieſen beſtellte Perſonen / welche alle mit einander einze⸗
Sommer uͤber zu unterſchiedlichen mahlen zu licht in einer langen Reihe einander folgten / vor
Friedrichsburg / und ergoͤtzte ſich daſelbſt mit Ja⸗ fich her tragen lieſſen / und zwar inſolcher Ord⸗

Coppen⸗

Moſcow .
Geſanden
kom̃en zu

hagen an

ſtiget ſich
auff dem gen / katn auch einsmahls / den 30 . Octobris , nung :
Lande. ſampt dem jungen Koͤnigl . Printzen / Hertzog. Vornen an gieng der ihnen zugegebene Koͤß

Goͤrgen/ und mit noch zwantzig Perſonen / nach nigl . Futtermarſchall mit 12 . Perſonen / welche

Helfingoͤr / und ward allda von dem Herrn gedrechſelte Moſcowittiſche Schalen / auß ſon⸗

Reichs⸗Feldherꝛn Schacken ( als welcher ſich ei⸗ derbarem Silber und ihres Ortes gewachſenem cke fuͤr den

nen Tag vorher daſelbſt eingefunden hatte ) wie Holtze gemacht / die bey ihnen fuͤr etwas rares Koͤnig.
auch von den im Staͤdtlein liegenden Reytern in und ſeltſames gehalten werden / in den Haͤnden
Bereitſchafft empfangen : Ein paar Stunden trugen . Dieſen folgten zwoͤlff andere / derenjeder
hernach kam auch die Koͤnigin mit ſihrem Herꝛn ein Zimmer Zobeln hatte : Nach dieſen kamen 4 .

Iti 1ij Mann

Ihre mit⸗

gebrachte

Geſchen⸗
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einzelen oder ſchoͤnen Zobeln . Hernach giengen 2.

Perſonen / welche zwey Rollen geblümte und mit

Menſchen⸗Bildern durchwuͤrckte Orientaliſche
Silberſtůcke tkugen . Hinter ihnen abermals zwey
mit Zobelſchwaͤntzen / und nach dieſen 16. Perſo
nen / mit 32 . Fellen roth⸗ſchwartz⸗gruͤn⸗blau⸗und
gelben Saffian· Leders . Hierauff folgten acht an⸗
dere mit ſtattlichen und allbereits zu Roͤcken oder

Peltzen zuſaminen genaͤheten Futtern von Zo⸗
beln / Mardern und Hermelinen / weiſſer und

grauer Farbe : Dann 4 mit Tieger,und Panter⸗

Beſchtelleing
185 Mañ / mit eben ſo vielen üͤberauß koöͤſtlichen ſchwar⸗ beſtaͤndige Fortſetzung : Inſonderheit h.

en Fuͤchſen : Dann wieder 4. mit ſo vielen paaren an/ da

nig voruͤber giengen . Die Herren Geſandeen /

Haͤuten ; Darnach 2. paar mit Lec pards⸗ellen ;
Mehr acht Perſonen mit lebendigen Voͤgeln/ als /
einem Pelican / dͤffelgans / Rranich / Reyger und

dergleichen / unter denArmen / und letzlich noch

zwef / die in einem Kaſten 2. lebendige Zoͤbel tru

ſckencke gehoͤrten allein fuͤr den
9gen . Und dieſe Geſck

Roͤnig. Juͤrdie Koͤnigin wurden gleichmaͤſſige
Koͤnigin Gattungen in eben ſolcher Ordnung nach einan⸗

der hergetragen / nur mit dem Unterſcheide / daß
unter denſelbigen nur ein Drientaliſch oder Per⸗
ſtaniſches Silberſtück / und nach advenant weni⸗

ger Schalen / Zoͤbel / Saffian⸗Leder/ und auch nur
2. Tieget⸗und Leopards

bendige Thiere oder Voͤgel waren . Uber das alles
wurden auch noch fuͤr Se Koͤnigl . Hoheit / den

Eib / und Cron⸗Printzen / eben dergleichen Praͤ⸗
ſenten in voriger Ordnung / aber in weniger An⸗

3*1

zahl / daher getragen / welches dann gar aritg zu ſe⸗
hen war. Hinter dieſen allen fuͤhrten vier Moſco⸗
wiliſche Stallknech tezwey ſchoͤne Perlen⸗farbige
PerſiatuſchePferde / und andere hinder diefen vier

Canteele ; Und das alles waren lauter Praͤſenten⸗
Nach denſelbigen kamen die Moſcowiltſche

Hof . Junckern zuFußin ziemlicher Ordnung vor

der Koͤnigl . Leibkutſcheher / worinnen die Geſand⸗
ten ſaſſen / und durch die Koͤnigl . T

Paſchen und Lackeyen biß an die Stiege auff dem
iunern Platz beglettet wurden / woſelbſt der Herꝛ
Reichs⸗und der Herꝛ Hof⸗Marſchall ſie empfien⸗
gen / und zu Sr . Koͤnigl . Maj . inden obgedachten
groſſen Saal fuͤhrten / worinnen ditſelbige / zwi⸗
ſchen dero auff beyden Seyten ſtehenden hohen
Miniſtris und Raͤthen / auff einem erhabenen
guͤldenen Throne / und zwar allezeit mit bedecktem

Haupte / ſaſſe / außgenom̃en / da ſie gegẽ dem Groß⸗
Fuͤrſten fich mit dem Hut⸗abnehmen ein wenig

aufſtehend bedanckte . Nach verrichtet Ceꝛetnonien
grůſſeten die Herren Geſandten/ von wegen ihres
Groß⸗Fuͤrſtens / Se . Koͤntgl. Maj mit Vermel⸗
dung / daß derſelbige ſich ob dero guten Geſundheit
und friedlichen Wolſtandhoͤchlich erfreuete /uͤber⸗
gaben dabenebenſt einen Brieff von ihrem Groß⸗
Fürſten / welchen Brieff der Groß,⸗Fuͤrſtliche
Unter⸗Cantzler / Johannes Petreides , in rothem
Taffet / vor den Herren Geſandten hertrug / und
wuͤntſchten Sr . Koͤnigl. Majeſtaͤt / im Mamen
ihres Czaarn / viel Gluͤck zur erlangten Erbhul⸗
digung / wiederholten auch darbey die von Alters
her mit dem Koͤnigreich Daͤnemarck gepflogene
gute Verſtaͤndnuͤß/ und verhieſſen derſelben

ds/ Felle / und gantz keine le⸗

bracht hab

ches der Koͤnigin nicht gar wol gefallen haͤtte.

Sohn vonzehen oder eylff Jahren /
rabanten / einsmahls bey dem jungen Printz Goͤrgen Au - jungen

Daͤniſche

hlel

ßdie Praͤſenten ( gleich wie ihnen bon ih⸗
rem groſſen Czaarn außdruͤcklich waͤre befohlen
worden ) in Sr . Majeſtaͤt Gegenwart moͤchten
dargeſtellt und vorgetragen werden / welches denn
auch geſchahe/ ſo daß die Leute alleſampt mit den

Praͤſenten in obertehlter Ordnung von dem

Schloß⸗Platze hinauff in den Sagl / enid da⸗

ſelbſt zwiſchen dem Koͤniglichen Throne und den

Herren Gefandten durch⸗und alſo vor dem Koͤ⸗

ob man wol Stuͤhle fuͤr ſie geſtellt hatte / blichen

dochſtaͤts ſtehen / und ſo bald die Praͤſenten gelief.
fert / nd ihnen daſür gedauckt worden / küiſſeten

ſie mit allen anweſenden Ruſſen Sr . Koͤntgl.
Majeſtaͤt dte Hund / und hielten dar auff an / daß
fie zu der ihnen auffgetragenen geheimen Hand⸗
lung auch eine geheime Audients haben moͤch⸗
len / welche ihnen denn auch auff einen andern
Tag verſprochen ward . Damit nahmen ſie id⸗
ren Abtritt / und wurden / wiezuvor abgeholt / al⸗
ſo auch wieder nach dero Behauſung begleytet /
und allda auß der Koͤnigl . Kuͤche mit 300 . , Trach⸗
ten von allerhand Fiſchen und Garten⸗

Ein paar Tage hernach wieder

die begehrte geheime Audient

rentz ; Wẽ̃

fuhr ihnen auch
2 und Conte -

as ſie nun darinnen mochten ange⸗
en / ließdie Heimlich teit ſolches Ge⸗

ſpraͤchs eygendlich nicht offenbar werden⸗ auſſer
was das gemeine Geſchrey damahls bey Hof
bter von von Munde zu Munde herumb trug / daß
ſie nemlich eiwas wegen einer Heurath / zwiſchen
deß GroßFuͤrſten Sohne und der zwenten hieſt⸗
gen Princeſſin / ſolten vorgeſchlagen haden / wel⸗

Unter dieſen Geſandten hatte der eine einen

derbegehrte

dienta , welche ihm auch verſtattet ward . Jeder⸗
mann war ſehr begierig / zů ſehen nud zu doͤren/

— —

ten ſie
168 .

1662 .

Gewachſen
( weil ſie zu der Zeit Raſten hatten woltractiret .

Wie auch
geheime

Koufe⸗
rentz.

Höͤſich⸗
keit eines

Moſtow .
Knabens

fuͤr dem
wie dieſer junge Knabe ſich ſtellen / und was er Koͤnigl.
vorbringen wuͤrde / weil man die Alten von dieſer
Nation nur fuͤr grobe und viehiſche Leute zu hal⸗

tenpflegt / uud dieſe Begierlich keit trieb anch die
Koͤnigin dahin/ daß ſie ſich in dem Gemache heim·
lich verbarg . Ader dieſer junge Moſcotwiter ſolte
wol manchen Teutſchen oder DaͤntſchenHoͤfling/
der ſich groſſer Hoͤflichkeit eingebildet / ſchamroth
gemacht haben : Denn wie er in das Gemach
hineintam/ neigte er ſich mit einer ſchoͤnen Reve⸗
rentz gegen dem Printzen / fieng darauff eine
herzliche Oration in Lateiniſcher Sprache an /

welche ziemlich lange waͤhrte/ both darnach dem
Printzen den Saͤbel dar / den er an ſeiner Seyte
hatte / und tratt ſo dann etliche Trittezu ruͤcke / deſ.
ſen man ſich zu ihm nicht verſehen hatte .

Aber von dein jungen lhlefelde / deß vor mahls
geweſenen Daͤniſchen Reichs⸗ Hofmeiſters /
Grafe Corfiz Uhlefelds / aͤlteſtem Sohne / Chri⸗
ſtian genannt / und ſeiner blutduͤrſtigen That
ward allhte bey Hofeund uͤberall ſehruͤbel geredt /

X

Priutzen .

Gen Ma⸗

jor Fuchs
wird von

einem Uh⸗

lefeld er⸗

ſtochen
weil er / nebenſt einem ſeiner Bruͤder und etlichen

—

Dienern
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Uhlefeld
entſchul /

diget ſich

ſchrifft lich
deßwegen .

Koͤnig in

Engelland
opffert an
dem Heil .
dreyko
nigstage.
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Dienern den Koͤnigl . Daͤnemaͤrcklſchen General⸗ ben die Parlaments Gliedet von beydenHanſern /

holm / Herrn Fuchſen / zu Brugg in Flandern auff der Feyertoge willen / von einander gegangen warẽ /

offentlicher Gaſſe / als er mit ſeiner Frauen in ei . von neuem an dem gewoͤhnlichen Orte zuſammeit
ner Kutſche fuhr / meuchelmoͤrdertſcher Welſe mit kamen . Sobald nun die vom Unterhauſe ſich ben
einem Dolchen miedergeſtoſſen hatte / auß Rach⸗ denen in dem Obern eingefunden hatten / hub her

gier / wegen deß ſtrengen Verhaffts und
harten

HYr. Cautzler Heyde ſeine Rede an welche Anfanze
Gefaͤngnüſſes/ welches ſein Vatter bey dem Hun.

in
ſich hielt eine Entſchuldignng / oder beſſere Erkla⸗

General⸗Majorn auff beſagter Inſul 419
65 rintg Wee ie e be

muͤſſen. Hieruͤber kam der alte Uhlefeld / welcher / auf erfolgter Scheldung gebrauchter Worte / daß

vielleicht 406 Widerwillen und Abſcheu fuͤr dem damals / als er ihnen von der jůngſthin entdeckten

veraͤnderten und erblich gemachten Regimente / Ailämſkentedresen eetuchedeideee e
erſt neulich / auff Koͤnigl. Erlaubnuͤß / ſich mit

60 ee auff Waſchtezkontön
ner Gemahlin und Kindern nach Amſterdam b6, DauſesVerſte eꝛung/ einesund das andeꝛegefagt /
geben hatte / un ermm Vorwande / ſeinedaſelbſt es S . Maj Meynung iite nichten geweſen / daß ſie

noch habende Mobilien abzuholen / nicht in gerin · dadurch eine ſtaͤtswaͤhrende Armeeauffdie Beine

gen Verdacht / daß erdieſe Mordthat angegeben zu bekomen ſuchen wollen / fintemal dieErfahrung
haͤtte; Von ihine aber lieff ein unterthaͤnigſtes ſie gelehret haͤtte/ daß eine felche den Degẽ ntt allem

Entſchuldtgungs⸗Schreiben beyHofe ein/ worin⸗ wider die Koͤn. Maj . ſondernauch wider ein gautze

nen er zum hoͤchſten betheurete / daß thin ein ſolches getreue Hemeinlals deren Wolfahrt Se.Kon. M.
nicht allein untviſſend geweſen waͤre / ſondern auch allen anderen Sachen vorjoͤge ) gebrauchen lonte /

er im geringſten an dergleichen nicht gedacht ge⸗ ſondeꝛn nur zu demEEndegeſchehenwaͤꝛe/ umbſie zu
habt / ehe er ſolche betruͤbte Zeitung gehoͤret haͤtte: erinneren / auff ſolcde Mittelambeſten edacht zu

Woinit er denn bey manchem / und inſonderheit ſeyn / welcht deꝛgleichen Unhelle ambeſten moͤchten
bey dem Kolutge / allen gefaſſten Argwohn ileder verwehren koͤũen . Und obgleich die Sacheſicheben
von ſi h ableihnete/ in Erwegung / daß / wenn er alſobefaͤnde / wieer vor dlieſemgeſagt / ein ſolches
je ein ſolches Mordſtuͤck vorgehabt / er es lieber auch unterſchiedliche Zeugen (und zwar ſolche/ die
durch einen Freinbden / als ſeinen eygenen Sohn / tnit darbey und die Voꝛnehmſtẽ geweſen/ diees her⸗

wuͤrde haben verrichtẽ laſſen . Aber damit war deß nach / weil ſie an ſo grauſamen Vorhaben eine Ab⸗

alten Uhlefelds ſein Maß noch nit voll genug / ſon · ſcheugetragẽ / ſelber offenbaret) bejahet haͤtten; So

dern ſelbiges lieff erſt in dem naͤchſtfolgenden Jah / waͤreſie jedoch noch nit reiff gnug / daßſie koͤntevor

re / zu ſeinerſelbſt eygener und aller der Seinigen die Richtbanck gezogenwerden. Neben dem bꝛachte

Major und Gouvernoͤrn auff der Inſul Born⸗ welche / am 20/0 . Dec . deß votigen Jahrs / uind
1662 .

as Par
lament

groͤſten Schande und Unehre / recht uͤber/ wie an der. H. Cantzler weiter vor / wie falſch dañ das jenige

feinem Orte umſtaͤndlicher zu vernehmen . So viel waͤre / da man muthmaſſte und allenthalben auß⸗
auch e ee ſtreuete / als wenn ſolche heimliche Zuſamenſchwoͤ⸗

rungen nur von Sr. Maj. ſelbſten erdachte Fuͤnde1 GesntaeoeR /

Was mn dem Koͤnigreiche waͤre/ da doch ſelbtge / auch in dero aͤuſſerſtem Elen⸗
Engelland / vornemlich aber an dem deſich nemals mit dergleichẽUmbwegen undVer⸗
Koͤnigl . Hofe zu Londen/ bey Anhoͤr⸗und Abferti⸗ leytungen haͤtte behelffen wollen/ wobeyer unte : an⸗
gung auß laͤndiſcher Geſandten / und in denbeyden dernzum Exempel anfuͤhꝛte / wie daß vormals / auch
Haͤuſern deß Parlaments / beyAnrichtung nuͤtzli⸗ in den allerſchlechteſten Zeiten und widerwaͤrtigſtẽ
cher Landsſatz und Ordnungen / und Abſtraffung Gluͤck / als Se . Maj . auß Franckreich zu denSpa⸗
der noch uͤbrigen und gefangen ſitzenden Koͤnigs⸗ niern kom̃en / die Spanter/ damit ſie die jenigenzEn⸗
richter / und Eroͤrterungvieler anderer vorgefalle / gellaͤnder/ ſo es mit S. Maj noch treulich meynetẽ /

H. drey Koͤnigstage( an welchem Carolus ,der II .

ner wichtiger Sachen ; So dann auch in den zuge⸗

hoͤrigen Koͤnigrẽichen Schott/und Irꝛland / in ih⸗
ren Angelegenheiten / dieſes 1662. Jahr uͤber/

denckwuͤrdig vorgegangen .
egeyrtage / welchedas alteJahꝛbeſchloſ,Dern und dieſes Neue wieder angefangen
hatten / giengen mit dem 6716. Jan . als dem

dieſes Namens / Koͤnig uͤber Groß⸗Britannien /
das iſt/ übber Engel⸗Schott / und Ireland / nach ge⸗

endigten Kiꝛchen⸗Ceremonien in der Koͤn. Capelle /

vor dem Altare auff einem Kuͤſſen kniend / demBi⸗
ſchoffe zu Londen / ſo an dem Altare ſtund / in eine

groſſe ſilberne und vergůldete Schůſſel / ben hieſigẽ /
gleichwie bey den Roͤmiſch⸗Catholiſchen / Koͤnigen

alt uͤblichem Gebrauche nach/ drey kleine Beutel /
mit Golde / Weyrauch und Myrrhen / opfferte ) zu

Ende/ hingegen mit dem naͤchſtfolgenden /1/ . die⸗

ſes die Reichsgeſchaͤfftewieder an/ weil an demſel⸗
—

aufdero Seyte bringen moͤgen / einen Vorſchlag zu
dero Wiedereinſetzung gethan haͤtten/ daß nichts

beſſers ſich hierzu ſchicken wuͤrde/ als wenn man die

groſſe Macht / welche damahls in einer Aemee das

gantze Engelland beherꝛſcht haͤtte/ unter ſich ſelbſten
ſpaltig machte / welchẽ Anſchlagman vermeynt ge⸗
habt/ alſo ins Weꝛck zu ſetzen ;S Majhaͤtte an den

Lambert(der zu der Zeit nit vielweniger / als Crom⸗
wel / gegolten )ein Brieff ſchreibẽ / und ſich fuͤr ſeine
treue Dienſte bedanckẽ / auch/ damit er ſehẽ moͤchte/

wie hoch S . Maj ſelbige hielte / ihm ein Patent un⸗
ter dem groſſen Siegel zuſchicken / und ihn darinen

zum Grafen machen ſollen . Dieſes anzuſtellẽ / waͤre
der Obr . Saxrby darzu angenom̃en worden / welchẽ
und ſeinen Gehülffendie Spanter 1o0ο . Cꝛonen

anbaremGelde / gegebẽ haͤtten. Wie nun derſelbige
dieſes Werck zur Zeitigung gebꝛacht gehabt / und es

S Maj .wiſſen laſſen/ haͤtte ſtedꝛauff geantwortet :
Sie ſaͤhezwar wol/ daß dieſes ein bequaͤmes Mit⸗

Iil illi tel zu

6

tomt wie
der zu⸗
ſammen .

*
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